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Der vorliegende Band widmet sich dem beruflichen

Wiedereinstieg von Lehrkräften mit Fluchthintergrund

in den Schuldienst. Das Buch stellt den Zertifikatskurs

„Bildungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräf-

te mit Fluchthintergrund“ an der Universität Wien und

Forschungsergebnisse dazu eingehend dar. Weiterhin

reflektieren die Lehrenden und die Teilnehmenden ihre

Erfahrungen mit dieser Maßnahme. Herausforderungen

und Synergien im Zusammenhang mit der Implemen-

tierung eines solchen Kurses werden ebenso diskutiert

wie internationale Perspektiven auf die Requalifizierung

geflüchteter Lehrkräfte.

Titelbild: Marwa Sarah (Österreich/Syrien) – Black Hole

The painful fact for a refugee or a foreigner is that you

will be always looking for a place to belong to, and

you will never find it again you will become a foreigner

everywhere you go, slowly you will change and do not fit

anywhere. and there will always be a black hole. black

hole.
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Katharina Resch 
 
Vier Strategien zur Entwicklung von universitären 
Weiterbildungsprogrammen im Bereich Flucht und 
Migration 
 
 
 
Hochschulen stehen verstärkt in der Verantwortung, Bildungsmaßnahmen zu 
entwickeln, die dazu beitragen, auf gesellschaftspolitische Problemlagen zu 
reagieren. Menschen mit Fluchterfahrung und Berufsgruppen, die mit ihnen 
arbeiten, sind seit 2015 zu neuen Zielgruppen der universitären Weiterbil-
dung geworden. Die Weiterbildung entwickelt Maßnahmen für Personen, die 
bereits über Berufserfahrung verfügen oder ein abgeschlossenes Erststudium 
vorweisen können. Strategien zur Entwicklung von Weiterbildungsmaßnah-
men sind a) Reaktionen auf gesellschaftspolitische Problemlagen, b) Reakti-
onen auf öffentliche Ausschreibungen, c) Reaktionen auf marktspezifischen 
Bedarf und d) Reaktionen auf die Bildungsbedürfnisse der (neuen) Zielgrup-
pen. Der vorliegende Beitrag1 zeigt diese vier Strategien an konkreten Um-
setzungsbeispielen der Universität Wien. 

1 Einleitung 

Im Zuge der fluchtbedingten Migration nach Europa seit 2015 beschäftigen 
sich Universitäten verstärkt mit den Weiterbildungsbedürfnissen von geflüch-
teten Personen. Dabei stehen nicht nur geflüchtete Personen selbst im univer-
sitären Interesse, sondern auch Berufsgruppen, die mit ihnen arbeiten, wie 
etwa Dolmetscher*innen oder Lehrkräfte für Deutsch als Zweit- oder Fremd-
sprache (vgl. Resch, Kremsner, Proyer, Pellech, Studener-Kuras & Biewer 
2019). Vor allem Berufsgruppen des öffentlichen Sektors – an Schulen, Be-
hörden, Ämtern – haben in diesem Feld vertrauensvolle Aufgaben übernom-
men. 
Aus den genannten Berufsgruppen ist Bedarf an die Universitäten herange-
tragen worden, Maßnahmen für diese neuen Zielgruppen zu entwickeln. Die 
österreichischen Universitäten haben per Universitätsgesetz die zentrale Auf-

 
1  Danksagung: Vielen Dank an Elke Gornik für ihre Anregungen zu diesem Beitrag. 
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gabe zu erfüllen, Weiterbildungsangebote zu entwickeln (vgl. UG 2002 § 3 

Abs. 5). Die universitäre Weiterbildung entwickelt Programme für Zielgrup-

pen, die ein erstes Studium abgeschlossen haben und bereits Berufserfahrung 

mitbringen, sogenannte „recurrent learners“ oder „refreshers“ (vgl. Wolter 

2011). 

Der in diesem Buch zentral thematisierte Zertifikatskurs „Bildungswissen-

schaftliche Grundlagen für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund“ wurde 2016 als 

universitäres Weiterbildungsprogramm konzipiert und 2017 unter Einbezug 

verschiedener Proponent*innen formal eingerichtet: Institut für Bildungswis-

senschaft, Zentrum für LehrerInnenbildung, Postgraduate Center und Vize-

rektorat für Studium und Lehre. 

2 Strategien für die Entwicklung von Weiterbildungsmaßnahmen an 

Hochschulen 

Flucht und Bildung spannen den Bogen über die hier diskutierten Beispiele 

universitärer Programme, die im Kontext gesamtgesellschaftlicher Entwick-

lungen entstehen. Die Vorgehensweise zur Entwicklung solcher Weiterbil-

dungsmaßnahmen basiert auf zumindest vier Strategien (Abb. 1), die Univer-

sitäten anwenden: 

Tab. 1: Vier Strategien zur Entwicklung von Weiterbildungsmaßnahmen 

Strategie 1 Strategie 2 Strategie 3 Strategie 4 

die Analyse gesell-
schaftspolitischer 

Problemlagen 

die Reaktion auf 
öffentliche 

Ausschreibungen 

die Reaktion auf 
marktspezifischen 

Bedarf 

die Reaktion auf die 
Bildungsbedürfnisse 

der (neuen) Ziel-

gruppen 

2.1  Analyse gesellschaftspolitischer Problemlagen 

Gesellschaftspolitische Bezüge wie Flucht und Migration haben in den letz-

ten Jahren vermehrte Aufmerksamkeit erhalten. Bereits vor der fluchtbeding-

ten Migration wurden strategische Ziele zur Ausschöpfung von Bildungspo-

tentialen von verschiedenen Zielgruppen gefasst, wie z.B. von sogenannten 

bildungsfernen Personen oder Studierenden mit Migrationshintergrund (vgl. 

Berthold, Hener & Stuckrad 2008). Die soziale Inklusion von geflüchteten 

Personen, vor allem von jenen, die bereits vor der Flucht Absolvent*innen 

einer Hochschule gewesen sind, kann seit 2015 als ein neues strategisches 

Ziel gewertet werden.  
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2.2  Reaktion auf öffentliche Ausschreibungen 

In der universitären Weiterbildung besteht sicherlich ein Spannungsfeld zwi-

schen der Notwendigkeit, einerseits Programme unter Vollkostenrechnung zu 

budgetieren und andererseits kostengünstige Programme am Bildungsmarkt 

anzubieten, die von den genannten Zielgruppen auch finanziell angenommen 

werden können. Sich an öffentlichen Ausschreibungen zu beteiligen, ist da-

her ein sinnvolles Aufgabengebiet. Öffentliche Institutionen, wie etwa Bun-

desministerien oder private Stiftungen, reagieren mitunter rasch auf gesell-

schaftspolitische Problemlagen und schreiben damit in Zusammenhang ste-

hende Themen zum Wettbewerb aus. Hochschulen können diese Ausschrei-

bungen nutzen, um Drittmittel für Pilotkurse einzuwerben. 

2.3  Reaktion auf marktspezifischen Bedarf 

Weiterbildungsangebote werden auch auf Basis marktspezifischen Bedarfs 

entwickelt. An der Universität Wien ist das wesentliche Entwicklungskriteri-

um bei der Gestaltung von Weiterbildungsprogrammen, auf die eigenen For-

schungsschwerpunkte aufzubauen (vgl. Universität Wien 2015). Als Basis 

ziehen Entwickler*innen folgende Parameter heran: 1) das Forschungsfeld, in 

dem die Weiterbildung beheimatet ist, soll als Forschungsschwerpunkt der 

Universität etabliert sein, 2) das Programm soll marktorientiert sein und 3) 

das Programm soll konkreten Berufs- und Anwendungsbezug aufweisen.  

Um diese Parameter zu erfüllen, werden Kooperationen im Bereich der For-

schung, aber auch mit außeruniversitären Kooperationspartner*innen einge-

gangen. Die jeweilige Universität trägt bei der Markteinführung das Risiko, 

dass entwickelte Programme eventuell vom Arbeitsmarkt nicht angenommen 

werden. 

2.4  Kenntnis der Zielgruppen und deren berufsspezifische 

Bildungsbedürfnisse 

Ein wichtiges Element der Entwicklungsarbeit von Weiterbildungsprogram-

men ist die genaue Kenntnis der neuen Zielgruppe – etwa der geflüchteten 

Lehrkräfte. Zielgruppendefinitionen laufen oft Gefahr, Zielgruppen auf ein 

bis zwei sozio-demografische Merkmale, z.B. Herkunftsland und Alter, fest-

zulegen und diese dadurch zu homogenisieren. Daher bedarf es weiterer 

Differenzierung, etwa in Form der Berücksichtigung des Sprachniveaus oder 

Fächerkombinationen (vgl. Schopf & Lutz 2009; Wolter 2007). Empirische 

Untersuchungen können hierzu Aufschluss über die potentiellen Zielgruppen 

geben, etwa Daten von Studierenden- oder Alumnibefragungen. In der Hoch-

schulstatistik werden Geflüchtete als eigene Gruppe jedoch nicht statistisch 

erfasst, daher ist auch z.B. Erfahrungswissen aus der Bildungswissenschaft 
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eine sinnvolle Datenquelle. Eine weitere Möglichkeit, die Bildungsbedürfnis-

se der Zielgruppe zu erfassen, ist die partizipative Entwicklung von Maß-

nahmen. 

3 Drei Beispiele des Postgraduate Center der Universität Wien 

Die Universität Wien hat 2016 mehrere formale, berufsbildende Formate 

rund um Flucht und Bildung entwickelt. Drei Beispiele werden hier diskutiert 

(Abb. 2): Während der Zertifikatskurs „Bildungswissenschaftliche Grundla-

gen für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund“ als Reaktion auf eine öffentliche 

Ausschreibung und auf Basis des gesellschaftspolitischen Bedarfs für ge-

flüchtete Personen selbst entwickelt wurde, hat der Zertifikatskurs „Deutsch 

als Zweit- und Fremdsprache unterrichten“ auf einen marktspezifischen Be-

darf reagiert. Mit dem Universitätslehrgang „Dolmetschen für Gerichte und 

Behörden“ hat die Universität auf gesellschaftliche Problemlagen einer ge-

mischten Gruppe reagiert, nämlich auf jene von Dolmetscher*innen mit und 

ohne Fluchterfahrung. 

Tab. 2: Ausgewählte Weiterbildungsprogramme (eigene Darstellung) 

Weiterbil-

dung 

Strategie  Zielgruppe An-

zahl 

der 

TN 

Studien-

dauer 

Formaler 

Ab-

schluss 

Zertifikats-
kurs Bil-
dungs-
wissenschaft-

liche Grund-
lagen für 
Lehrkräfte 

mit Flucht-
hintergrund 

Strategie 1. Ana-
lyse gesellschafts-
politischer Prob-
lemlagen 

Strategie 2. Reak-

tion auf öffentli-
che Ausschrei-
bungen  

Geflüchtete 
Lehrkräfte 

23 
TN 

Vollzeit 

Erstmaliger 
Start: Sept. 
2017 

Zertifikat  

40 ECTS 

Zertifikats-
kurs Deutsch 
als Zweit- 
und Fremd-

sprache 
unterrichten 

Strategie 3. Reak-
tion auf marktspe-
zifischen Bedarf 

Strategie 4. Reak-
tion auf die Bil-

dungsbedürfnisse 
der (neuen) Ziel-
gruppen 

Österreichi-
sche Lehr-
kräfte, die 
geflüchtete 

Personen 
unterrichten 

29 
TN 

Berufsbe-
gleitend 

Erstmaliger 
Start: Okt. 

2017 

Zertifikat  

30 ECTS  
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Universitäts-
lehrgang 
Dolmetschen 
für Gerichte 

und Behörden 

Strategie 1. Ana-
lyse gesellschafts-
politischer Prob-
lemlagen  

Strategie 4. Reak-
tion auf die Bil-

dungsbedürfnisse 
der (neuen) Ziel-
gruppen 

Dolmet-
scher*innen 
bei Behör-
den, Äm-

tern, vor 
Gericht etc. 

22 
TN 

Berufsbe-
gleitend 

Erstmaliger 
Start: Nov. 

2015 

Akademi-
sche/r 
Behör-
dendol-

met-
scher/in 

60 ECTS 

Der Zertifikatskurs „Bildungswissenschaftliche Grundlagen für geflüchtete 

Lehrkräfte“ wurde als Reaktion auf eine öffentliche Ausschreibung des Bun-

desministeriums für Europa, Integration und Äußeres entwickelt. Besonders 

wichtig war die Kooperation mit dem Arbeitsmarktservice, den Kooperati-

onsschulen und dem Stadtschulrat. 

Bei der zweiten Bildungsmaßnahme stand bei der Entwicklung die Reaktion 
auf ein Marktpotential im Vordergrund. Es war wesentlich, dass Lehrkräfte 

befähigt werden, Sprache vermitteln zu können (vgl. Thoma & Knappik 

2015). Hier werden Lehrkräfte im Bereich „Deutsch als Zweitsprache/Fremd-

sprache“ professionalisiert – Kompetenzen, die am Markt verstärkt nachge-

fragt werden. Der Kurs ist praxisorientiert und mit 300 Unterrichtseinheiten 

präsenzstark. 

Das dritte Programm richtete sich an Dolmetscher*innen für Dari, Farsi und 

Arabisch, die nun verstärkt bei Gerichten, Ämtern und Behörden eingesetzt 

werden. Ausschlaggebend für diese Entwicklung war das Engagement einer 

Wissenschafterin des Zentrums für Translationswissenschaft der Universität 

Wien sowie eine genaue Analyse und Kenntnis der zielgruppenspezifischen 
Bildungsbedürfnisse. Im Zentrum stand hier die Ermöglichung des Zugangs 

zum Arbeitsmarkt durch vorhandene Sprachkompetenzen.  

4 Conclusio 

Universitäten wenden unterschiedliche Strategien an, um Innovationen am 

Bildungsmarkt gezielt voranzutreiben. In jedem Fall erfordert die Entwick-

lung von Weiterbildungsprogrammen für geflüchtete Personen und assoziier-

te Berufsgruppen verschiedenartige inner- und außeruniversitäre Kooperatio-

nen. Der etwaige Erfolg der Maßnahmen muss langfristig beobachtet und 

gemessen werden – und zwar mit entsprechenden Langzeitstudien, die die 

Berufsverläufe der Absolvent*innen in den Blick nehmen.  
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Folgende Beobachtungen können allerdings bereits jetzt festgehalten werden: 

• Universitäten müssen zukünftig in der Lage sein, auch kurzfristige Ange-

bote, die in ihrer wissenschaftlichen Kompetenz liegen, zeitnah für neue 

Zielgruppen bereitzustellen. 

• In der universitären Weiterbildung kann grundsätzlich rasch auf gesell-

schaftliche Problemlagen reagiert werden und die damit betrauten Ein-

richtungen sind im Umgang mit einer bereits akademisch vorgebildeten 

Zielgruppe erfahren. 

• Offen ist jedenfalls, ob oben genannte Programme Einzelmaßnahmen als 

akute Reaktion auf eine Krise bleiben oder aber, ob sich diese mittelfristig 

etablieren und finanzieren können. 
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